
150 Besprechungen

liche Ausnahme mMac. (Allerdings sind oft Cdie ;ohl nachträglich hinzugefügten Striche ZU.
“Angabe der Splrantisierung vergessCh, regelmäßig bel Dadisö Lege außerdem z.B

kullhön un 7 ’ Anm. 312 mestamle.)
uch für die Syrologen, cdie an juristischen Texten keın Interesse aben, ist; Kaufholds

vr .“Nachweis der richtigen Lebenszeit ( Hälfte des Jh.) des Metropolıten "AbdISO bar Bahriz
wichtig.

Zum Schluß Se1 hervorgehoben, daß Kaufholds Arbeit, TOUZ der Schönheitsfehler 1ne sehr
gute Leistung ist, Cie mıiıt Recht In ıne Reihe ZUT' rechtswissenschaftlichen Grundlagenforschung
aufgenommen wurde.

Korrektur-Zusatz

| Korrektur-Zusatz : Meine Vermutung ber nbg erwıes siıch inzwıischen als unzutreffend.
Bel nbg handelt sich sicher ın persisches Flüssigkeits-Maß (vor allem VO  — Weıin
das 1M Jüdisch-Aramäischen als nabga bzw. anbag weıiterlebt, vgl Dalman, Aramäisch-
Neuhebräisches Handwörterbuch 260b; Jastrow, Dictionary of the Targumim [ etc.];,
SOb un 867a Im Syrischen ist, soweıt ich feststellen kann, 1Ur anbag belegt, T’hesaurus
SyTIaCcus 251 und OB T Ias Maß ist uch als Fremdwort 17 Arabischen belegt,

Fraenkel, Die Aramäischen Fremdwörter 117 Arabischen, 65 (Lait.).]
| Korrektur-Zusatz : Herr Prof. Ullmann, Tübingen, teılte mM1r auftf 1ne entsprechende
Anfrage freundlicherweise olgende weıtere Belege on sana’a SUTAaN miıt Buhäri, Sahih I11
95,6f. Magaäzi 20 | diese Stelle fehlt Wensinck, Concordance]; Nih ÜE} 91,18f. und Gawäal.
Muarrah 86,5f./192,3f. — Die ben genannte Stelle uUuSs Wensinck, Cone. yÖCihäd X
entspricht Buh Sahih I1 265,-3f1. — (Abkürzungen ach dem W örterbuch der klassischen
arabischen Sprache.) Jle Stellen betreffen den Hadıi des Gäbir.]
| Korrektur-Zusatz Statt hdi baita kann auch haddı U  baita gelesen werden, vgl Brockelmann,
Lex SyT.

Kainer egen

Oswald Hugh Kwart KHS Burmester, Koptische Handschriften
Die Handschrıiıftenfragmente der Staats- und Universitätsbibhothek Ham-
burg, Teıl 1, mıt einem Vorwort von Hellmut Braun, Kranz Steiner Verlag
GmbH, Wiıesbaden, 1975, 307 5., DL E Verzeıichnıis der orl1en-
talıschen Handschrıiften 1M Eınvernehmen mıt der Deutschen Morgen-
ländıschen (+esellschaft herausgegeben VON Wolfgang V olgt, Band AA 1)

In der Reihe » Verzeichnis der orientalıischen Handschriften ın Deutschland« sıind schon
mehrere Bände erschienen, die für die Philologie des Christlichen Orients VO  - großem Interesse
sind, WI1Ie ie Bände über he armenischen, georgischen, syrischen un äthiopischen Hand-
schriften. Nunmehr hegt uch der Katalog der ‚EL über koptische Handschriften WT

K HS5-Burmester, Kairo, beschrieb die koptischen Handschriftenfragmente der
Staats- Uun! Universitätsbibliothek Hamburg, Cie AaAus dem Kloster nba Pıso1i 1mM Wadıi Natrun
stammen. Diese Fragmente, ın bohairıschem Dialekt und fast, ausschließlich bıblischen und
lıturgischen Inhalts, WwWäaren VO wıederholt VON Reisenden 1mMm Kloster nba Pisoi
gesehen un! In den Reiseberichten erwähnt worden. Ks ist, erfreulich, S1e 1U ın Hamburg
sachgemäß aufbewahrt wlissen und durch vorlıegenden Katalog der wissenschaftlichen
Forschung erschlossen sehen. Mıit Burmester konnte eiINn ganz hervorragender und durch
viele Publikationen bestens ausgewlesener Fachmann werden.
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teilt die Fragmente In CN mıiıt lateinischen Ziffern bezeichnete Gruppen e1n, innerhalb
deren die einzelnen Fragmente mıt arabischen Ziffern gezählt werden. Die ersten Gruppen
sind nach dem Inhalt ın biblische, liturgische und philologische Kragmente (Skalen) eingeteilt,
Gruppe E umfa Bt, Pergamentfragmente (die übrigen Hragmente sınd auf Papier geschrieben),
Gruppe 111 illuımınıierte Blätter, Gruppe MN wel interessante Einbände. vollbrachte
mıiıt der Identifizierung dieser Fragmente ıne imponierende Leistung, die ebenso vıel (+eduld
WwI1e Sachkenntnis erforderte Durch cie Angabe der Varlanten, die diese Fragmente gegenüber
den verglichenen Textausgaben bieten, MaAacC. diese Fragmente einerseıits für die ext-
krıitik verwertbar und rlaubt andererseits uch die Kenntnis des vollständigen Textes eINeEes
jeden Fragmentes. Das Alter der Fragmente muß fast, überall A UuSs paläographischen Kriterien
erschlossen werden. Demnach dürfte die Mehrzahl der Papierfragmente dem 13.-14
angehören der Jünger Se1N. Kür die Pergamentfragmente gibt durchwegs 1K 13 als
Entstehungszeit Die beiden Kreuzdarstellungen der Gruppe E STA 1Ns 1415

ndices der Bibelstellen, der Personen- und UOrtsnamen, e1n Sachindex, e1n (GHossar der 1mM
Katalog verwendeten termiını technici (überwiegend lıturgischen Charakters) und cdie Liste
der 1mMm Katalog zıtierten Sekundärliteratur 309-327) erschließen den Inhalt nach jeder
Hinsicht. Bedauern nasg 1118  - lediglich, daß dem Katalog ohl AUS Kostengründen keine
Tafeln mıiıt den besprochenen Illuminationen und einzelnen Schriftproben beigegeben worden
sind. Die ausführlichen Beschreibungen der einzelnen Fragmente lassen VO kodikologischen
und inhaltlıchen Standpunkt 1USs keine üunsche offen

hat den christlıchen Orientalisten, besonders ber den lıturgisch interessierten Koptologen
e1N wertvolles Hilfsmittel geschaffen. Druckerei und Verlag haben für 1ne gediegene
Ausstattung gesorgt. So bleibt Nu  ” ZU wünschen, da ß uch cdie weıteren vorgesehenen Bände
der koptischen (und auch äthiopischen und christlich-arabischen) Handschriftenkataloge ın
absehbarer Zeit erscheinen und das Nıveau des vorliegenden Bandes halten.

Julius ABßfalg

Jules LerToy, Les manuserıts CopPtes et coptes-arabes iıllustres, Parıs,
1974 Inbrairıe Orjentaliste Paul (Aeuthner. 6 279 D:, Farbtafeln,
17 Schwarzweıißtafeln Z Institut Francaıs d’Archöologie de Beyrouth,
Bıbhotheque archeologıque et hıstor1que, ACVI

bbe Jules Leroy, dem unermüdlichen Krforscher der Kunst des Christlichen Orients,
verdanken WIr neben einer stattlichen Zahl kürzerer Arbeiten U.:: e1nNn grundlegendes Werk
über e ıllumıinıerten syrischen Handschritten (Parıs, un als neuestes großes Werk
vorliegende Monographie über die iılluminıerten koptischen un!: koptisch-arabischen and-
schriıften, das ebenso einem unentbehrlichen Standardwerk werden wird WwWI1e das über die
syrischen Handschriften, dem 1MmM Aufbau weitgehend gleicht.

Die Kinleitung 1-7) g1ibt einen Überblick ber die bisherige Forschung auf dem (+ebiet
der koptischen Kunst, VOT allem der Malereı un Buchmaklereı, un belegt es mıit reich-
lıchen Literaturangaben. Leroys erklärtes Ziel ist möglichst vollständige Bestandsaufnahme,
eingehende Beschreibung, möglichst SENAUEC Krmittlung VO:  5 Entstehungszeıit un Entstehungs-
OT%T, notwendige KErklärungen und zeıtliıche Begrenzung bıis ZU Ausgeschlossen blieben
die rein arabischen Hss AuUuSsS koptischen Kreisen, das Erscheinen des Buches nıcht) unnötig

verzögern. Spezliell auf dem (Gebiet der Buchmalereı g1ibt wen1g Vorarbeiten abgesehen
VO  w Cramer, Koptische Buchmalereı, Recklinghausen, 1964, das Leroy als »landmark« 1n
der Krforschung der koptischen Buchmalereı bezeichnet; und nicht ersetzen, sondern
vervollständigen ll


